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Ein kurzes Vorwort

möge die Grundſätze ausſprechen, welche den Heraus

geber bei vorliegender Auswahl aus dem reichen

Schatze deutſcher Epigramme geleitet haben.

Dieſe Sammlung iſt nicht in Rückſicht auf den

Literarhiſtoriker gemacht, dem die Quellen bekannt

ſind und zu Gebote ſtehen, ſondern mit Rückſicht auf

das größere Publicum.

Der Begriff des Epigramms ſteht nicht ganz feſt.

Der Herausgeber hat ſich beſtrebt dieſen Begriff weder

zu eng noch zu weit zu nehmen.

Der Hauptgrundſatz, der den Herausgeber bei

ſeiner Auswahl leitete war der, daß jedes Epigramm

durch ſich ſelbſt verſtändlich wäre, daß demnach alle

die ausgeſchloſſen würden, welche nicht allgemein be

kannte, perſönliche oder örtliche Beziehungen oder

Zeitanſpielungen enthielten, die erſt wieder einer Er

klärung bedurft hätten.

In einer Sammlung von Epigrammen durfte

ſelbſtverſtändlich auch das Derbe nicht ausgeſchloſſen
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werden. Epigramme ſind eben keine Lectüre für Töch

terſchulen.

So weit es möglich war hat der Herausgeber die

Epigramme in einzelne Abtheilungen gebracht. Solche

die nicht in eine größere Kategorie paßten ſind dann

unter der Abtheilung „Allgemeines betreffend“ zuſam

mengefaßt.

Innerhalb der Abtheilungen folgen die Epigrammein

der alphabetiſchen Ordnung der Namen ihrer Verfaſſer.

In der Abtheilung „Literatur c. betreffend“, er

gibt ſich eine Unterabtheilung A. und B., von welchen

die letzte Bitterkeiten gegen Recenſenten enthält. Es

iſt nicht ohne Intereſſe zu ſehen, wie kein Dichter

gelebt, der nicht einmal ſeinem verletzten Gefühl

gegen Recenſenten Luft gemacht hat.

Die Abtheilung „Auf Liebe 2c. bezüglich“ zerfällt

gleichfalls in zwei Unterabtheilungen, von denen die

erſte die ernſten, die zweite die ſchelmiſchen und derben

Epigramme enthält.

Die einzelnen Epigramme ſind unter dem Titel,

oder wenn ſie zu einer Gruppe gehören, unter dem

Geſammttitel, den dieſe hat, aufgeführt worden,

damit das Auffinden derſelben in den Werken der

betreffenden Dichter leicht möglich iſt.

Der Herausgeber.
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68. An einen literariſchen Händelſucher!

Jch gegen ihn vom Leder zieh'n?

Dabei gewänn er – ich verlöre,

Denn meine Fuchtel adelt ihn,

Sie aber käm' um ihre Ehre.

69. Gute Werke.

An Glauben und Vertrau'n, mein guter Muſenſohn,

Scheint's dir wol nicht zu fehlen, wie ich merke;

Doch wiſſe du: Apollo's Religion

Schenkt dir die Glaubenspflicht und dringt auf gute

Werke.

70. Die Eſel und die Nachtigallen.

Es gibt der Eſel, welche wollen

Daß Nachtigallen hin und her

Des Müllers Säcke tragen ſollen.

Ob recht – fällt mir zu ſagen ſchwer.

" Das weiß ich: Nachtigallen wollen

Nicht daß die Eſel ſingen ſollen.

Bürger.
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226.

227. Der Edelmann und der Bauer.

„Das ſchwör' ich dir bei meinem hohen Namen,

Mein guter Klaus, ich bin aus altem Samen.“

„Das iſt nicht gut,“ erwiedert Klaus,

„Oft artet alter Samen aus.“

228 Arnsper und Profeſſor.

Wie ein Arusper dem Collegen

Ohn' aufzulachen einſt entgegen

Mit Ernſt zu treten fähig war,

Schien, Tullius, dir wunderbar.

Ein größres Wunder faſt wär's unter uns zu nennen,

Wie's manche Profeſſoren können.
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229. Auf das Adeln der Gelehrten.

Mit einem Adelsbrief muß nie der echte Sohn

Minervens und Apolls begnadigt heißen ſollen;

Denn edel ſind der Götter Söhne ſchon,

Die muß kein Fürſt erſt adeln wollen.

Bürger.
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473. Bullius.

Was zwiſchen manchem wilden Haufen

Sich Bullius, der Alderman

An Hörnern endlich abgelaufen,

Das ſetzt ſein Weib ihm wieder an.

474. Entſchuldigung.

Ja, Betty, ja, ich that den Schwur

Mit Lieb an deinem Reiz zu halten,

Doch ungerechter Weiſe nur

Machſt du zum Meineid mein Erkalten;

Stets ehrenfeſt hat ſich mein Schwur,

Dein Reiz nur hat ſich nicht gehalten.

Bürger.
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676. Troſt.

Wenn dich die Läſterzunge ſticht,

So laß dir dieß zum Troſte ſagen:

Die ſchlechtſten Früchte ſind es nicht,

Woran die Wespen nagen.

677. Manuestrotz.

So lang' ein edler Biedermann

Mit einem Glied ſein Brod verdienen kann,
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So lange ſchäm er ſich nach Gnadenbrod zu lungern!

Doch thut ihm endlich keins mehr gut,

So hab’ er Stolz genug und Muth

Sich aus der Welt hinaus zu hungern.

678. Mittel gegen den Hochmuth der Großen.

Viel Klagen hör' ich oft erheben

Vom Hochmuth, den der Große übt.

Der Großen Hochmuth wird ſich geben,

Wenn unſre Kriecherei ſich gibt.

- Bürger.
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